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über de« Hooverpla«
Paris,  7 . Juli . Gestern nacht ist endlich die Einigung

in den französisch-amerikanischen Verhandlungen zustande
gekommen, nachdem noch ein französischer Ministerrat statt-
gesunden hatte. Ministerpräsident Laval überreichte Mellon
den vom Miniskerrat verfaßten Wortlaut , den er als Ver-
ständigungsgrundlage vorschlug. Mellon und Botschafter
Edge fetzten sich darauf durch Fernsprecher mit Washington
in Verbindung und um 9.30 Ahr abends wurden dann die
Verhandlungen fortgesetzt. Um 11.30 Ahr wurde ein in
französischer Sprache abgefaßtes Protokoll ln zwei Exem¬
plaren paraphiert d. h. mit vorläufiger Wirkung unter¬
zeichnet. das die Grundlagen des veröffentlichten Ergeb¬
nisses enthält . Für die Vereinigten Staaten Unterzeichneten
Mellon und Edge, für Frankreich Ministerpräsident Laval,
Außenminister Briand , Finanzminister Flandin , Haushalt-
minister Pietri und Anker staalssekrelär Poncet.

Sie„Beste Zraukreich»"
Ministerpräsident Laval  teilte der Presse mit, Präsi¬

dent Hoooer habe erklärt, daß das Abkommen nunmehr
dem Geist des amerikanischen Vorschlags entspreche; es
bleibe allerdings von der Zustimmung der anderen inter¬
essierten Mächte abhängig , in deren Namen er (Hoover)
keine Verpflichtungen übernehmen könne. Das Abkom¬
men, fuhr Laval fort, bedeute für Frankreich ein schweres
Opfer (!). Die französische Regierung habe die französisch-
amerikanische Solidarität aufrechterhalten wollen , die die
Bedingung für die internationale Zusammenarbeit sei und
die für den Frieden nötiger sei denn je. Aber die fran¬
zösische Regierung habe nicht zugelassen, das; das „gehei¬
ligte Recht Frankreichs auf Reparationen " verfalle . Wenn
das abgeschlossene Abkommen die Wiedergeburt des Frie¬
dens in der Welt zur Folge haben werde, dann werde die
Geste Frankreichs nicht vergeblich gewesen sein. And wenn
man in Deutschland die Bedeutung und den Sinn der
„edelmütigen Haltung Frankreichs" begreife, müsse für
beide Völker eine neue Aera beginnen-

Wenn es eine wirkliche und dauernde Neuordnung und Er-
holung geben soll, muß anerkannt werden , daß die Kräfte,
deren Wirken eine noch nie dagewesene Finanzkrise heraus»
beschworen haben , nicht nur wirtschaftlicher , sondern auch
politischer Art sind. Präsident Hoover und seine Ratgeber
sind durch amerikanische Ueberlieferung und eine seit 1020
dauernd wiederholte und erweiterte Politik gezwungen , sich
von der politischen Seite der europäischen Schwierigkeiten
fernzuhalten . Jede Hoffnung auf eine allgemeine Besserung
der Lage würde vergeblich sein, wenn die gewonnene Atem¬
pause nicht zu allgemeiner Zusammenarbeit der finanziellen
Autoritäten der verschiedenen Länder mit Unterstützung ihrer
Regierungen benutzt wird.

Der "Pariser „Matin " schreibt : Frankreich hat eingewil¬
ligt , ein großes Experiment zu machen und zu untersuchen,
ob Deutschland , wenn es während eines Jahrs von seinen
Reparationslasten befreit wird , sich wirtschaftlich wieder mff-
richten und in politischer Hinsicht ändern kann . Die franzö¬
sische Regierung hat aber Wert darauf gelegt , daß der
Poungplan  in keiner Weise angetastet werde.

Die amerikanische Presse  begrüßt die Einigung
mit großer Erleichterung , stellt aber fest, daß Hoover seine
ganze Festigkeit habe aufbieten müssen, um allen französi¬
schen Gegenbemühungen zum Trotz durchzusetzen, daß
Deutschland während des Feiersahrs von sämtlichen Tribut-
lasten befreit bleibe.

Erklärungen Hoovers
Ich bin glücklich . . . / «Die Not in Deutschland wird ungeheuer verringert werden - ? !

Frankreich bangt um die Heiligkeit des Boungplanes
Washington , 7. Juli Präsident Hoover  gab folgende

Erklärung ab: Ich bin glücklich, mitkeilen zu können, daß
der amerikanische Vorschlag für einen einjährigen Zah¬
lungsaufschub aller Regierungsschulden und Reparationen
nunmehr grundsätzlich von allen wichtigen Gläubigermäch¬
ten angenommen worden ist. Die Bedingungen der An¬
nahme durch die französische Regierung hängen natürlich
von der Billigung seitens der übrigen interessierten Möchte
ab, in deren Namen die amerikanische Regierung sich selbst-
verständlich nicht aussprechen kann.

bereits 1. Juli 1933 beginne statt ' 1634. Die Regierung der
Vereinigten Staaten werde sich nunmehr an den weiteren
Verhandlungen nicht mehr nennenswert zu beteiligen
brauchen. »

In einem Leitartikel schreibt die Londoner „Times " :

Minisierbefprechrmg über die Pariser Einigung
Berlin , 7. Juli . Der Reparationsausschuß des Reichs-

Kabinetts ist heute vormittag zusammengetreten , um über
die Einzelheiten des Ergebnisses der französisch-amerikani¬
schen Verhandlungen zu beraten . Es handelt sich lediglich
um eine Erörterung der neuen Laae . wenn auch keine Be¬
schlüsse zu erwarten sind.

Deutsche Gedanken zur Einigung
Ohne auf die technischen Fragen einzugehen , muß ich

sagen, - aß, während gewisse Zahlungen seitens Deutsch¬
lands aus Reparationskonio gemacht werden , das Wesent¬
liche des Vorschlags des Präsidenten beibehalten wird, da
ja die so gezahlten Summen unverzüglich an Deutschland
zurückgeliehen werden . Die technischen Schwierigkeiten , die
sich aus den internationalen Abmachungen ergeben, die die
Gesamtzahlungen zwischen den Regierungen von über 800
Millionen Dollar jährlich einschließen, finden jetzt ihre Lö¬
sung durch den guten Willen und die ernsteste Zusammen¬
arbeit der Regierungen . Aus jeden Fall ist der amerika¬
nische Teil des Plans an die Zustimmung des Kongresses
gebunden. Ich habe jedoch die persönliche Zustimmung der
Mehrheit der beiden Häuser, wobei ihre parteipolitische Zu¬
gehörigkeit kerne Rolle spielt.

Die Annahme dieses Vorschlages bedeutete Opfer für das
amerikanische Volk und für die früheren verbündeten Re¬
gierungen , die ebenso wie die anderen unter der 'Welk¬
depression und dem Defizit in den Regierungshaushaltungen
leiden. Die wirtschaftliche Rot , die am schwer-

! slen die Bevölkerung von Deutschland und
! Mitteleuropa betrifft , wird ungeheuer

verringert werden.  Der Plan soll hauptsächlich der
Wirtschaft helfen. Wirtschaftshilfe bedeutet jedoch den Am¬
schwung des Sinns der Menschheit, vom Mißtrauen zum

i Vertrauen , den Amschwung der Völker vor der Furcht vor
I Anordnung und vor dem Zusammenbruch der Regierungen

zur Hoffnung und zum Vertrauen auf die Zukunft. Sie
bedeutet fühlbare Hilfe für die Arbeitslosen und die Land¬
wirtschaft.

Die fast einmütige Zustimmung in den Vereinigten
Staaten ist wiederum ein sichtbarer Beweis für das auf-
richtige menschliche Fühlen des amerikanischen Volks . Die
Welk muß in diesem Jahr , das dem wirt-

! schaftlichen Wiederaufbau gewidmet sein
soll , ernstlich über die Ursachen Nachdenken,

§ die zur Weltdepression beigetragen haben.
Ich brauche nicht zu wiederholen , daß eine dieser Ursachen
die auferlegken Lasten und die durch die Wettrüftungen her-

! vorgerufenen Befürchtungen sind. Eine Betrachtung der
> Ereignisse der letzten Wochen sollte uns zu der Erkenntnis

bringen, daß wir ans diesen schweren Lasten einen Aus¬
weg finden müssen, die heute das Vielfache des Betrags der
Regierungsschuiden ausmachen.

*

Präsident Hoover  hatte die Vertreter der Presse nach¬
mittags 4.45 Washingtoner Zeit ins Weiße Haus bitten
lassen und verlas , freudestrahlend eine Erklärung , m der
von der vollzogenen Einigung mit Frankreich Mitteilung
gemacht wurde . Frankreich habe endlich PUMstrmmt, bah
die deutsche Reichskasse während des Freijahrs m keiner
Weise belastet werde . Leider habe er (Hoover ) darin Nach¬
beben müssen, daß Äe Nachzahlung der gestundeten Betrage

Wir Deutschen begrüßen die jetzt nach hartem Ringen ln
Paris endlich zustande gekommene Lösung mit einem trok-
kmen und einem nassen Auge . Noch sind zwar die letzten
Klippen der „technischen Modalitäten " nicht überwunden,
aber man kann doch sagen , daß die vorläufige Hilfe gesichert
ist. Man darf ep jetzt offen sagen : vor zwei Wochen war die
Lage Deutschlands zum Verzweifeln . Hoovers , des Quäkers
Vorschlag war groß und frei . Der große Gedanke ha/
Schrammen und Kratzer bekommen , als er die französische
Stacheldrahtzone durchbrechen mutzte. Frankreich hat die
Großzügigkeit der Hilfeleistung nicht nur dadurch beeinträch-
!igt. daß es «me Reihe vor Erschwerungen  hinein¬
brachte , die man kaum noch Äs grobe Schönheitsfehler an-
sprechsn kann ; es hat durch sein vierzehn Tage lang ge¬
übtes , unnachgiebiges , starres Verhalten der Pflanze des
Vertrauens , die nach Hoovers Kundgebung omporspriehen
wollte , schwere Reisschäden  zugefügt.

Aber man muß anerkennen , daß Hoover seine Gedanken
der Hilfeleistung mit Festigkeit , Kraft und Nachdruck ver¬
teidigt und in den Grundzügen durchgedrückt hat . Vergleicht
man den gegenwärtigen Stand der Frage mit den Forde¬
rungen der ersten französischen Gegenvorschläge , ?o muß
man schon sagen , daß diesen die schlimmsten Giftzähne aus-
gebrochen sind. Die Atempause , die Hoover der Welt geben
will , ist im großen und ganzen gesichert. Auch die Kunstgriffe
einer Konferenz zur Regelung der „technischen. Fragen"
werden sie nicht mehr ernstlich gefährden können.

Unsere Hoffnung ist, daß schon eine nahe Zukunft be¬
stätigt , was wir heute wünschen : Hoovers Schritt hat die
Entwicklung der Welk umgesiellt . Heute ist er noch ein An¬
fang , ein Anfang — so hoffen wir — zu grundsätzlicher
Wendung . Jetzt ist der nächste Schritt zu tun . Von ihm sind
keine überraschenden Klärungen zu erwarten wie von dem
ersten , er führt in dorniges und steiniges Gelände . Es Han-
delt sich um die grundsätzliche Neuregelung der Reparationen.
Frankreich hatte in seinen Gegenvorschlägen versucht , der
grundsätzlichen Revision einen Riegel vorzuschieben . Es ist
ihm nicht gelungen , die Tür , die Hoover aufgeton hat , da¬
mit wieder zu schließen. Niemand in der übrigen Welt hat
sich einer Täuschung hingegeben , daß mit dem Vorstoß Hoo¬
vers die Revision bereits unaufhaltsam in Fluß gekommen
ist, auch wenn der Vorschlag bewußt kein Wort davon sprach
Es werden noch schw« e Tage kommen , bis sich auf diesen
Wegen ein wirklicher Fortschritt zeigt . Die noch lausenden
Verhandlungen haben einen Vorgeschmack davon gegeben,
mit welcher Zähigkeit Frankreich aus seinem „geheiligten
Recht aus Reparationen " beharrt , auch wenn die übrig«
Welt das Unsinnige dieser Forderungen längst eingesehenhat.

Jedenfalls : Elf Jahre des Experimentierens haben uns
ein Trümm erfeld hin ter lassen. Deutschland muß sich jetzt zur
Tat aufraffen , denn das „Wunder ", das uns diesmal za
Hilfe kam, geschieht nicht zum zweitenmal.

Aufruf der Rkikhsregieruug
Berlin,  7 . Zuli. Die rveilschauende und siaaksmän-

nische Initiative des Präsidenten hoover wurde von Erfolg
gekrönt. Die seelische Entlastung und die Hoffnung auf
Wirtschafksbesserung, die dieses Ergebnis mit sich bringt, löst
allseits freundschaftliche und freudige Gefühle aus . Der
Entschluß zu raschem und durchgreifendem Handeln eröffnet
weitgehende Möglichkeiten zur Wiedergesundung der Welt.
Das deutsche Volk ist sich darüber klar, daß die endgültige
Durchführung des Hooverplans ihm als dem schwerstbelaste-
ken die verhältnismäßig starke Erleichterung bringen wird.
Die Einigung über das Feierjahr konnte nur durch ver¬
ständnisvolle Mitwirkung aller Beteiligten erreicht werden,
von denen einige Staaken eine Vergrößerung eigener Schwie.
rigkeiten und erhebliche Unbequemlichkeiten im Interesse
-er Gesamtlösung auf sich nehmen mußten. Der sofortige
Verzicht des amerikanischen Volks hat jedoch ein begrüßens¬
wertes Echs ausgelöst . Wir erkennen dankbar an. daß in
der Stunde schwerster wirtschaftlicher Gefahr Deutschland
Verständnis für seine Lage gesunden hat.

Deutschland ist auch nach Eintritt des Feierjahrs keines¬
wegs seiner wirtschaftlichen und finanziellen Röte über¬
hoben. Es kann die ihm verbleibenden Mittel nickt be¬

nutzen. um die Opfer, die die Regierung der Bevölkerung
hat zumuken müssen, bei aller Milderung gewisser Härten
herabzusehen. Es darf nicht in seinen äußersten Anstrengun-
gen, zu sparen, Nachlassen. Die gesamten Erleich¬
terungen , die der Hooverplan Deutschland
bringen wird,  werden zur Konsolidierung
der öffentlichen Finanzen restlos benötigt
und verwendet werden ; die hierdurch ein-
trekende Erleichterung des Geld - und Kre¬
ditmarktes muß der deutschen Wirtschaft
zugute kommen.  Eine Erhöhung irgendwelcher Aus-
gaben des Reichs, auf welchem Gebiet auch immer , ist
während des Feierjahrs nicht möglich. Darüber hat der
Reichskanzler der amerikanischen Regierung eindeutige

l Erklärungen abgegeben . Das hooverjahr soll der Wieder-
Herstellung der deutschen Wirtschaft und darüber hinaus
der wirtschaftlichen Erholung der West dienen. Soll sich
die Hoffnung verwirklichen, daß in der gesetzten Zeit diese,
Ziel erreicht wird , so ist eine enge Zusammenarbeit der
Völker erforderlich.

Die nächsten Monate werden Gelegenheit z« einer sol-
chen Zusammenarbeit bieten. Die Heilung de» Wunden
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lageLspirge?
Der deutsche Botschafter v. Schubert halte am Montag

eine längere Unterredung mit dem italienischen Außen¬
minister.

2m ganzen Land Braunschweig sind Umzüge und Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel verboten worden.

Der Stadtrat von Straßburg hat mit 18 (Kommunisten
und Autonomisten) gegen 13 Stimmen den Antrag ab¬
gelehnt. am französischen Nationalfeiertag (14. Juli ) das
Münster zu illuminieren.

Mac Donald erklärte im Unterhaus, die britische Regie-
ruug erneuere ihre Einladung, die Konferenz der °Zoung-
planstaaten in London abznhalten.

Das englische Unterhaus hak die Vorlage über die Kohlen¬
bergwerke in zweiter Lesung angenommen.

Der amerikanische Staatssekretär für Auswärliges.
Stimson. ist zu Schiff in Neapel eingekroffen und hakte so-
fort eine vertrauliche Besprechung mit dem amerikanischen
Botschafter Garres und einem Vertreter des italienischen
Ministeriums für Auswärtiges.

In dem von Japan besetzten Korea sind seil einigen
Tagen schwere Ausschreitungen der Koreaner gegen Chine-
sen im Gang. Einige hundert Chinesen sollen nieder-
gemehelt und viele chinesische Häuser verbrannt worden
sein. Die chinesische Regierung hat in Tokio Einspruch er-
hoben. Der Grund soll in der angeblichen Unterdrückung
der koreanischen Siedler und Einwanderer in der Man¬
dschurei durch die ansässigen Chinesen zu suchen fein.

dieser Krise und die Vorsorge gegen den Wiedereintritt ähn¬
licher Weltkalastrophen müssen das gemeinsame Ziel fein,
von dem sich die Staatsmänner und die Völker bei der Lö¬
sung der noch größeren Aufgaben des kommenden Jahrs
leiten lasten müssen.

Hindenburg an Hoover
Berlin . 7. Juli . Der Reichspräsident hat nachstehendes

Telegramm an den Präsidenten der Vereinigten Staaten
gerichtet:

Neu deck, 7. Juli 1S31. Nachdem die Pariser Ver¬
handlungen nunmehr zum Abschluß gelangt sind und das
von Ihnen vorgeschlageneAeierjahr begonnen hat. möchte
ich Ihnen und dem amerikanischenVolk den Dank des deut¬
schen Volks zum Ausdruck bringen. Dank Ihrer Initiative
möge die ganze Welt einer neuen Aera friedlicher und ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit entgegengeführt werden'
Dies ist mein aufrichtigster Wunsch, gez. von Hindenburg,
Reichspräsident.

Neueste Nachrichten
Veränderungen im Reichstag

Berlin . 7. Juli . An Stelle des Abg. Dr . Beltmann tritt
der Dolksschullehrer Alfred Baum»  Brunndöbra (D. Vp-).
und <m Stelle des Abg. Ernst Rhinke tritt Frau Hanna
Sandtner,  Stenotypistin -Berlin (Komm. Partei ) in den
Reichstag ein. Die bisherigen Abgeordneten haben ihr
Mandat medergelegt.

Einberufung des Reichsrakes
Berlin , 7. Juli . Der Reichsrat ist zn einer Vollsitzung

auf Donnerstag einberufen worden. Er wird sich dabei
u. a. mit dem Gesetzentwurf über das Abkommen zur Ver¬
besserung des Loses der Verwundeten und Kranken der
Heere im Felde und das Abkommen über die Behandlung
der Kriegsmvaliden zu befassen haben.

Verbot einer Versailles-Kundgebung
Königsberg, 7. Juli . Eine beabsichtigte Kundgebung der

Königsberger Studentenschaft gegen den Sckandlrieden von

Kampf um Rosenburg
ir O öl A. dl A. u s OSLK3L » L 2 I L dl
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(Fortsetzung 58)
Er erzählte ihm alles . Schaffranz blieb ganz ruhig.

Er hatte sich damit schon abgefunden.
Heber den Verdacht schüttelte er den Kopf.
Willfried tat noch ein übriges.
Er ließ die Soldaten rufen sowie das ganze Gesinde

von Rosenburg . Er bsrjchtete in einfacher menschlicher
Weise über das Schicksal von Karl Schaffranz.

Seine Worte fanden überall Boden , und als er sie
bat , dem Manne , der durch geringe Schuld so bitter büßen
mußte , weiter ihre Freundschaft und ihr Vertrauen zu
schenken, da stimmten sie ihm bewegt zu.

Feldwebel Lehmann war der erste, der Schaffranz auf-
luchte, der in seiner Stube saß.

..Schaffranz !" sagte Feldwebel Lehmann . „Herr von
Kamerlrngk hat uns eben alle zusammengerufen und Hai
uns von Ihrem Unglück erzählt ."

Das Haupt des Mannes , sank herunter.
„Schaffranz !" fuhr er bewegt fort : „Sie hat das Schick¬

sal bitter leiden lassen! Aber . . . das . . . das wollte ich
Ihnen sagen . . wir alle auf Rosenburg . . . wir sind
Ihre Freunde . . ein Hundsfott , der Sie verunglimpft.
Wir halten zu Ihnen . Sie sind in unseren Augen ein
Ehrenmann ! Das wollte ich Ihnen nur sagen."

Schasfranz drückte dankbar des einfachen Mannes
Rechte, daß sie schmerzte.

„Ich danke Ihnen , Feldwebel ! Sie sind eine gute Seele!
Wir bleiben gute Freunde !"

Zehntes Kapitel.
Am nächsten Morgen , ehe der Kriminalkommissar nach

Rosenburg kam, da machten die Soldaten beim Aufräumen
einen grausigen Fund.

Man fand die Knochen eines Menschen.
In der Scheune war ein Mann verbrannt.
Eiligst lief man zu Willfried und Eothe und berichtete

ihnen darüber.

Mittwoch, den 8. Juli  IgZz.

Versailles ist vom Polizeipräsidenten auf Grund des Not-
Verordnung vom 28. März 1931 verboten worden. Zuwider¬
handlungen wurden mit Gefängnisstrafe nicht unter drei
Monate « bedroht.

Besetzung der Kieler Geschäftsstelle der NSDAP.
Kiel, 7. Juli . Der Ortsgruppenleiter der NSDAP . Kiel,

S un k e l, und einige andere Nationalsozialisten wurden
heute früh verhaftet.  Anschließend wurde die Ge¬
schäftsstelle  der Ortsgruppe Kiel beseht  und die
Räume wurden versiegelt, lieber die Gründe dieser polizei¬
lichen Maßnahmen ist bisher nichts bekannt.

Württemberg
Stuttgart , 7. Juli 1931.

Schollensparkasse. Die vor zwei Jahren gegründete Württ.
Schollensparkassehat am Samstag zum erstenmal eine Zu-
teilunq von Baugeldern an die Sparer vornehmen können.
Geschäftsführer Kopp  gab eine Uebersicht über den Stand
der Schollensparkasse. 17 Sparer erhielten als erste die Ver¬
tragssumme zugeteilt Diese Vertragssummen bewegen sich
von 20 000 Mark abwärts bis zu 3000 Mark. Insgesamt
sind 150 500 Mark zugeteilt worden.

Beschlagnahme des „NS .-kurier ". Die Nummer 153
des „NS .-Kurier " vom 6. Juli wurde vom Amtsgericht
Stuttgart 1 wegen eines Artikels „Von den Feinden
Deutschlands gelobt" auf Grund des Z 5 Abs. 1 Ziffer 3
des Republikschutzgesetzes beschlagnahmt.

Ludwigsburg. 7. Juli . Am Sonntag fand hier das gut
besuchte 3. Landestrefsen der württ - Vereine ehemaliger
Höherer Handelsschüler statt, dem am Vormittag eine ge¬
meinsame Sitzung der Vorstandsmitglieder im Bahnbotel
vor ausging.

Lauffen a. N., 7. Juli . Frühkartoffeln.  Während
in der letzten Woche der Absatz der Lauffeuer Frühkartoffeln
ziemlich schleppend war , ist anscheinend eine Besserung ein¬
getreten, denn es wurden heute von der hiesigen Landw.
Kredit- und Warengenossenschaftallein 30 Waggon Lauffe¬
uer Frühkartoffeln verladen. Außerdem wurde noch eine
größere Menge als Stückgut versandt.

Ernte beginn.  Die Getreideernte hat hier mit dem
Einführen von Roggen begonnen. Unmittelbar anschließend
an die Roggenernte wird auch Gerste geschnitten. Die Ernts¬
aussichten sind in sämtlichen Getreidearten befriedigend.

Neckarsulm, 7. Juli . 4. Württ . Landestreffen
der Deutschen Jugend Kraft.  Am 18., 19. und
20. Juli findet in Neckarsulm das 4. Landestreffen der
Deutschen Iugendkraft (Reichsverband für Leibesübungen in
kath. Vereinen ) des Kreises Württemberg unter Leitung
des Grafen vonNeipperg  statt . Landesbischos
Dr. Sproll und der Abt vom Stift Neuburg , Graf Adal¬
bert von Neipperg, Staatspräsident Dr . Bolz und Justiz-
minister Dr . Beyerle haben ihr Erscheinen zugelagt.

Bkaufelden OA. Gerabronn , 7. Juli . Große Bauern¬
versammlung.  In der hiesigen Festhalle fand am
Sonntag die Generalversammlung des Landw . Bezirks¬
vereins Gerabronn statt, die von über 300 Personen aus

ULY und fern besucht war . Der frühere Landtagsabgeorönete
Herrman  n-Blaufelden gab als Vorsitzender des Vereins
einen Rückblick und forderte dann im Namen der Anwesen¬
den, daß endlich mit den Reparationen Schluß gemacht '
werden müsse. Stadtbürgermeister S chr o t H-Nieder'tetteir
erstattete den Jahresbericht . Mit rund 1600 Mitgliedern steht
der Verein an der Spitze aller Landw . Bezirksversine Wüvr-
tewberas . Im Mittelpunkt der Versammlung stand ein Re¬
ferat vom Direktor der Württ . Landwirtschaftskammer
Stuttgart , Landtagsabg . Dr. Strobel,  über das Thema:
.Der Lebenskampf der deutschen Landwirtschaft". In der
Aussprache, die vollständige Zustimmung zum Hauptredner
brachte, spielte vor allem die geplante Oberamrsnuiteilunq
eine Rolle. Einmütig war die Versammlung der Allsfassung,
daß sowohl Oberamt als auch Amtsgericht und Finanzamt
dein Bezirk erhallen bleiben müssen.

Schwenningen, 7. Juli . Störung einer na.
tionalsozialistischen Versammlung durch
Kommunisten.  Die hiesige Ortsgruppe der National¬
sozialistischen Partei hatte auf Samstag abend in den Saal-
bau „Röhle" eine öffentliche Versammlung anberaumt , in
der das Mitglied des Landtags , Prof . Mergenthals  r,
sprechen wollte. Zu Beginn der Versammlung verlangten
kommunistische Redner Diskussion, welchem Verlangen zu¬
nächst nicht stattgegeben wurde. Erst später wurde Dis¬
kussion zugelassen. Mehrere kommunistische Mitglieder
störten durch Stühlerücken, Schreien usw. den Redner am
Sprechen, warfen Stinkbomben im Saal , so daß sich die
Polizei veranlaßt sah, den Saal räumen zu lassen. Später ^
hielt Prof . Mergenthaler lediglich im Kreis seiner Partei- s
Mitglieder und SA .-Lsute- sein Referat.

Ulm, 7. Juli . Ein großer Schwindler.  Der ledige, s
1904 in Baindt OA. Ravensburg geborene Reisende Alois s
Hildenbrand  verschaffte sich eine leichte Einnahmequelle s
dadurch, Patz er sich als Reisender einer Stuttgarler chemi¬
schen Fabrik ausgab und vorbrachte, er habe Heimarbeit zu
vergeben, die wöchentlich einen Verdienst von 18 Mark und
mehr bringe. Die Firma liefere das Material , für das eine
Kaution zu stellen sei. Als Kaution verlangte er von 10 Mark
aufwärts bis 50 Mark, die er gleich kassierte und für sich
behielt. Viele Notleidende fielen darauf herein. Hildenbrand
fand seine Opfer in 34 Ortschaften. In vielen anderen Fällen !
blieb cs bei einem Versuch. Außerdem wird er beschuldigt, >
in Stuttgart eine Wchselfälschung begangen und für die >
Firma , für die er reiste, unbefugterweise Geld kassiert zu s
haben. Der vorbestrafte Angeklagte wurde vom Schöffen- -
geeicht zu 1 Jahr 10 Monaten Zuchthaus verurteilt . Der ^
Staatsanwalt hatte 3 Jahre 3 Monats beantragt . ^

Mahemveiler OA. Tettnang, 7. Juli. Vor ?ichtbe >m
Spritz verfahren.  Ein Landwirt mußte in seinem Obst¬
garten sämtliche Bäume gegen Krankheit und Ueberhand-
nehmen von Ungeziefer spritzen. Kurze Zeit daraus weidete >
Las Vieh in diesem Garten . Zum Teil tranken die Tiere aus !
einem Holzbottich, in dem sich die Spritzlösung befunden und
sich im Lauf der Tags Regenwasser angesammelt hatte. Die
Folge war , daß von Len Tieren sieben an Vergiftung er¬
krankten. Vier Tiere mußten geschlachtet werden, bei dreien
zeigten sich schwere Krankheitserscheinungen. Der dem Land¬
wirt erwachsene Schaden ist um so größer , als das Fleisch
von den geschlachteten Tieren als ungenießbar erklärt wer¬
den mußte. Die beiden Knaben des Gutsbesitzers stiegen auf
eftieg KirschbüUM und. nMsien der Reffe eliLaeaenaebende

Naubüberfall im Almer Fahrkarten -Schalter
Die RBD . Stuttgart teilt mit: Am Montag, 6. Juli , sind

auf dem Bahnhof Ulm  abends 10.50 Uhr zwei junge
Männer von der Schaltervorhalle aus in den Schalterraum
des Fahrkartenschalters eingedrungen und haben aus der
Schalterkasse 334 RM . geraubt.  Die Einbrecher
hielten dem diensttuenden Schalterbeamten zwei Revol¬
ver  vor und drohten ihm mit Erschießen,  falls er Lärm
schlage. Sie flücheten, wurden aber sofort von Beamten des

vsrftöksk
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Bähnhofstreffdienstes Ulm und einem Polizeibeamten mit
Kraftwagen und zwei Diensthunden verfolgt. Einer der Ein¬
brecher, der Maschinenschlosser Friedrich Kollegger  aus
Hohenems in Vorarlberg, wurde in Ehrenstein fest ge¬
nommen,  nachdem er Lurch einen Revolverschuß eines
Streisdienstbeamten getroffen worden war ; er wurde ins
Krankenhaus Ulm verbracht, wo er die Tat eingestanden
und den Namen des Mittäters , eines ledigen Zimmer¬
manns aus Hamburg,  angegeben hat, der im Besitz des
geraubten Geldes sein soll. Dieser konnte bis jetzt noch nicht
ergriffen werden ; er wird vom Bahnstreifdienst und von der
Kriminalpolizei verfolgt.

Vor seiner Festnahme hat Kelleger mehrere Schüsse auf
seine Verfolger abgegeben und den Polizeihmrd getötet.
Ein Schutzmann erlitt eine leichte Verletzung. . , _

Sie kamen sofort und besichtigten den Fund.
Vermutlich ein heimatloser Wanderer . . . der kein

Dach über sich hatte , der ist in der Feldscheune übernachtet
und hat dabei sein Ende gefunden . Wir wollen es dem
Kommissar sagen."

Kurz darauf traf der Kommissar ein und untersuchte
die Fundstelle . Er fand dabei noch eine kleine goldene Kra¬
wattennadel , nichts sonst. Den Knochen nach war es ein
Mann , der hier verbrannt war.

Der Kommissar teilte Willfrieds Meinung , daß das
Feuer hier einen „Kunden " überrascht hatte.

Der Kommissar nahm dann das Verhör wieder auf.
Er ließ die Knechte und Soldaten rufen , die zum Ernte¬

fest auf dem Gut gewesen waren.
Fragte sie nach allen Richtungen , besonders den Knecht

Adam Selber , der die meisten Jnspektionsgänge durch
Stall und Scheune ausgeführt hatte.

Der Knecht gab ihm willig Auskunft.
„Sie haben also in der großen Scheune, die nieder¬

brannte , nichts Verdächtiges bemerkt?"
„Nein ! Wo ich durchging, nicht. Da war alles wie es

sein muß.
„Sie meinen also, daß sich der Brandstifter erst einge¬

schlichen hat , als die Feldscheune und die Schober brann¬
ten ."

„Ja , das wird wohl so sein."
„Wunderten Sie sich nicht, als der Herr mit Schaffranz

so plötzlich zurückkam".
„Nein !" sagte der Knecht erstaunt . „Ist doch der Herr,

der kann tun und lassen, was er will ."
„Das schon! Aber waren Sie nicht befremdet ! Der Herr

Herr war zum Erntefest gefahren und verließ es, ehe das
Fest seinen Höhepunkt erreicht hatte ."

Der Knecht grinste . „Tcha . . . Herr Kommissar . . .
vielleicht hat der Herr den Höhepunkt nicht mit sehen wol¬
len . Der Höhepunkt, der is nämlich, wenn sie alle einen im
Kreuze haben ."

Stenglein wurde plötzlich ärgerlich . „Mann , reden Sie
nicht so dummes Zeug ! Sie sollen mir klar und präzise
Antwort geben . . . verstanden ?"

Nein , der Knecht hatte nicht verstanden.

„Was woll'n Sie denn !" sagte er grob . „Wenn Sie
mir so anschnauzen . . . dann unterhalten Sie sich mit's
Rindvieh im Stall und nicht mit mir !"

Stenglein wurde immer wütender.
Er schlug mit der Faust auf den improvisierten Tisch

und sagte scharf: „Mann . . . nehmen Sie sich zusammen!
Ich habe die Vollmacht, Sie sofort zu verhaften !"

Da erklang plötzlich hinter ihm Eothes Stimme.
„Nein , das haben Sie nicht, Herr Kriminaloberkom-

kommissar Stenglein ", sagte der Inspektor scharf. Ich möchte
Sie dringend bitten , Ihren Feldwebelton zurückzustellen.
Er ist hier nicht am Platze . Der Mann hat Ihnen ganz
recht berichtet, der Höhepunkt des Festes ist, wenn sie alle
einen im Kreuze haben . . . wir wollen nicht sagen . . .
wenn sie besoffen sind!"

Stenglein fixirte Eothe scharf.
„Herr Inspektor . . . Sie greifen in eine Amtshand¬

lung ein."
„Und wenn ich das tue ! Es wundert mich, Her Krimi¬

naloberkommissar Stenglein , daß Sie so wenig mit Ihren
Dienstvorschriften bekannt sind!"

„Herr Inspektor . . . ich muß Sie bitten !"
„Ich muß Sie auch an den Erlaß des Herrn Justiz¬

minister erinnern , der den Polizeiorganen aufgibt , in
taktvoller und menschlicher Weise bei den Vernehmungen
vorzugehen ."

„Ich werde Sie anzeigen !"
„Das dürfte Ihnen sehr schlecht bekommen! Bitte , ver¬

hören Sie weiter . Aber in einem anderen Tone ."
Damit entfernte sich Eothe.
Das Verhör ging nach einer kurzen Atempause weiter.
„Also jetzt berichten Sie mal . . . als Herr von Kamer-

lingk mit Herrn Schafsranz kam, da . . ." .
„Wir saßen im Hofen und tranken ein Glas Vier . Der

Herr hatte uns zurückbleibenden ein Füßchen gespendet.
Und wir spielten einen Skat . . . ich hatte gerade einen
haushohen Grand , Herr Kommissar !"

„Das interessiert mich nicht! Also der Herr begrüßte
Sie und dann ?"

„Dann hat er mit dem Herrn Schaffranz zusammen
alles inspiziert . Sie wissen doch, Herr Kommissar, man hat
mal unser Vieh vergiften wollen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Kirschen, an denen noch Rests von der Spritzlösung hafteten.
Nur dem entschlossenen Eingreifen des Vaters , der die
beiden Kinder durch Verabreichung von Alkohol sofort zam
Erbrechen brachte, ist es zu danken, daß sich bei ihnen keine
nachteiligen Folgen zeigten.

Pforzheim, 7. Juli . Politische Ausschreitungen.
Gestern abend entstanden ans dem Marktplatz hier zwischen
Ungehörigen der kommunistischen Partei und den National¬
sozialisten Reibereien, die in eine Schlägerei ausarteten.
Zwei Nationalsozialisten wurden durch Messerstiche verletzt.
Ms Täter wurden zwei Kommunisten verhaftet.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. Juli 1931.

und nicht, von wemErzähl mir, was du weißt
du abstammst!

Die Arbeitsmarktlage im
Arbeitsamtsbezirk Nagold

Seit der letzten Stichtagsveröffentlichung (1. 6. 1931)
hat sich die Zahl der Arbeitslosen um 690 auf 1267 verrin¬
gert . Von den Unterstützten waren 833 männliche und
214 weibliche Personen Arbeitlosenunterstützungsempfänger
und 199 männl . u. 21 weibl . Krisenunterftützungsempsänger
Die Abnahme war während des ganzen Monats fast gleich¬
mäßig.

Die Arbeitslosen verteilen sich auf die Nebenstellen wie
folgt:

Nagold 305 männl ., 52 weibl., zus. 357
Calw 240 männl ., 108 weibl ., zus. 348
Freudenstadt 203 männl ., 9 weibl ., zus. 212
Herrenberg 188 männl ., 47 weibl ., zus. 235
Horb 96 männl ., 19 weibl ., zus. 115

Im Arbeitsamtsbezirk hat sich die Zahl der Arbeitslosen
demnach um rund 30 A verringert;  sie beträgt ge¬
genüber dem Vorjahr mit 646 Unterstützungsempfängern
am 1. 7. rund das Doppelte.

Besonders auffällig ist die starke Abnahme im Bezirk
Freudenstadt . Mit 212 Unterstützungsempfängern ist die
Zahl der Arbeitslosen geringer äks zur gleichen Zeit des
Vorjahres mit 263 Unterstützungsempfängern . Im Ober¬
amtsbezirk Nagold beträgt die Zahl der Arbeitslosen un¬
gefähr das 3fache, im Bezirk Calw das 4^ fache, im Bezirk
Herrenberg das Doppelte und im Bezirk Horb das 1^ fache.
Der besonders niedere Stand in Freudenstadt hat zwei
Ursachen. Durch die Bemühungen des Arbeitsamt haben
einerseits in diesem Jahre die Landwirte in großem Um¬
fang Arbeitskräfte angefordert , so daß fast sämtliche mit
landwirtschaftlichen Arbeiten vertrauten Arbeitslosen ver¬
mittelt werden konnten. Andererseits ist durch intensive
Arbeitsbeschaffung aller Art , insbesondere durch Notstands-
arbeiten , eine erhebliche Entlastung eingetreten , die insbe¬
sondere in der Gemeinde Vaiersbronn von erheblicher Be¬
deutung war . Bei Ausführung der geplanten und genehmig¬
ten Arbeiten wird die Zahl der Notstandsarbeiter in näch¬

ster Zeit voraussichtlich nicht zurückgehen. Auffällig ist, daß
in diesem Jahr in der Zeit vom 15. 6. — 1. 7. die Zahl
der Arbeitslosen noch zurückgegangen ist, während sie im
Vorjahr bereits wieder im Ansteigen war . Es ist jedoch zu
vermuten , daß am 1. 7. der niedrigste Stand erreicht wor¬
den ist.

Zu den einzelnen Verufsgruppen ist zu bemerken, daß
in der Forstwirtschaft nur im Bezirk Nagold 7 Holzhauer
augenblicklich in Unterstützung stehen. Im Holz- und
2 chn i tz st o f f g e w e r b e hat die begonnene geringe Be¬
lebung sich fortgesetzt durch Vermittlung von ungefähr 45
Holzarbeitern . Im Baugewerbe  ist leine Besserung
eingetreten . Verhältnismäßig am besten ist die Beschäfti¬
gung noch im Bezirk der Nebenstelle Freudenstadt , während
in den Bezirken Nagold , Calw und Herrenberg teilweise
sogar eine rückläufige Bewegung eingesetzt hat . In Nagold
und Calw werden auch die beginnenden Postamtsneubauten
keine starke Entlastung des Arbeitsmarktes bringen . Dage¬
gen war im Gast - u. Schankwirtschaftsgewerbe
die Beschäftigung insbesondere im Vergleich zu anderen
Kurbezirlen gut . Arbeitssuchende waren am 1. Juli 1628
männliche und 390 weibliche gemeldet.

Horb a. N., 7. Juli . Bestellt . .. und nicht abgeholt!
Der Auto - und Motorradklub Horb veranstaltete am Sonn¬
tag , den 5. ds. Mts ., eine Familienausfahrt nach dem
Zwieselberg,  um der Ortsgruppe des A.D.A.C. Freu¬
denstadt, dis zu der Ausfahrt eingeladen wurde , einen Be¬
such abzustatten . Der Vorstand der Horber Ortsgruppe,
Herr Albert Schneiderhahn , war nicht wenig überrascht,
als sich von Freudenstadt kein Klubmitglied einstellte. Die
Horber , welche mit zirka 80 Personen sich eingefunden hat¬
ten , ließen sich den Humor deshalb nicht nehmen, zumal
die Hauskapelle Gebete und Herr Armleder von der Orts¬
gruppe Rottweil für nötige Unterhaltung sorgten. Jedem
Beteiligten wird die Klubausfahrt in angenehmer Erin¬
nerung bleiben.

Dirkenfeld DA. Neuenbürg, 7. Juli . Vermißt.  Von
einem Pilzsammler ist gestern ein seit Februar vermißter
Familienvater im Gräsenhäuser Wald ausgefunden worden.
Der Mann hatte sich erhängt . Der Grund der Tat lag darin,
daß der Mann , der eine neunköpfige Familie zu ernähren
hatte, durch Arbeitslosigkeit in wirtschaftliche Bedrängnis
kam.

Mldbad , 7. Juli . Mediziner - Besuch  Am Sonn¬
tag waren 50 Aerzte und Studierende der Medizin aus
Heidelberg zum Besuch von Wildbad und zur Besichtigung
der Bade- und Kureinrichtungen hiehergekommen.

Letzte Nachrichten
Volksentscheid: 9. August.

Berlin , 8. Juli . Wie die „Vossische Zeitung " meldet,
hat das preußische Staatsministerium geplant , den Volks¬
entscheid über Landtagsauflösung auf Sonntag , 9. August,
festzusetzen. Es sei dies der früheste Termin , zu dem die
nötigen Vorarbeiten abgeschlossen werden können.

Abriistungsaktion Hoovers bevorstehend.
Washington , 8. Juli . In Regierungslreisen wird er¬

wartet , daß gemäß der schon wiederholt geäußerten An¬
sicht Hoovers, daß die Rüstungen eine der Hauptursachen
der Weltdepression seien, die nächste diplomatische Aktion
Hoovers dem Abrüstungsproblem gewidmet sein werde.

Zahlungseinstellung einer Bank.
Paris , 8. Juli . Havas berichtet aus Barcelona , die

Bank von Catalonien hat ihre Schalter geschlossen. Die
Bank faßte diesen Beschluß wegen momentaner Schwierig¬
keiten, hofft jedoch, ihre Geschäfte bald wieder aufzuneh¬
men. Das Kapital der Bank beträgt 50 Millionen Peseten.
Die veröffentlichte Bilanz schließt 420 Millionen Aktiven
gegenüber 370 Millionen Passiven.

Unwetter in Tirol . Die Stadt Reutte wurde am Mon¬
tag von einem schweren Hagelwetter heimgesucht. An den
Westseiten der Häuser blieb kaum eine Fensterscheibe ganz.

Heuschreckenplage in Florenz. In der Nähe von Perugia
und in einigen Gemeinden in der Nähe von Florenz sind
millionenstarke Heuschreckenschwärme aufgetreten, die in den
Kulturen verheerenden Schaden anrichten. Der Kampf
gegen die Heuschreckenplage erfolgt unter Anwendung von
Gas , doch hat er noch keine merkliche Verminderung ge¬
bracht. Nach Zeitungsberichten sind die Straßen der heim-
gesuchten Landstrecken sämtlich mit Heuschrecken überdeckt,
so daß Automobile die Fahrt der Sicherheit halber ver¬
langsamen müssen.

Aus Ses Deutsche«
Lmmerfchakt

Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau.
Die Deutsche Turnerschaft hat schon seit mehr als 2 Jahr¬

zehnten das Schwimmen  als eine der volkstümlichsten und
gesündesten Sportarten anerkannt und pflegt dasselbe, soweit
dies durch das Vorhandensein von Frei - oder Hallenschwimm¬
bädern möglich ist, in allen Kreisen, Gauen und Vereinen als
ein wichtiges Glied an der Kette der Leibesübungen. Haben
doch die Turnerschwimmer die Mitgliederzahl des Deutschen
Schwimmverbandes bedeutend überholt. Auch der untere
Schwarzwald-Nagoldgau hat das Schwimmen schon seit Jahren
in seinen Turnbetrieb ausgenommen und hält am 19. Juli in
Altensteig  sein diesjähriges Gauschwimmen  ab . Wie
fast durchweg in sportlicher Hinsicht hatte es auch hier nicht bei
dem allgemein üblichen Brust- und Rückenschwimmen sein Be¬
wenden, sondern es haben sich noch verschiedene andere Schwimm¬
arten herausgebildet, durch welche größere Erfolge erzielt wer¬
den. Nicht weniger als 20 Wettkämpfe in verschiedenen Arten
und Altersklassen kommen zur Austragung , wie sich nachstehend
ergibt : Brust- bezw. Rückenschwimen(Turner Altersklasse I 19
bis 32 Jahre , II 33—39 I ., III 40 I . und darüber, Jugendturner
unter 18 I ., Turnerinnen Jahresklasse I 18—25 I ., II unter 18
Jahre ) ; Schwimmstaffeln (Turner 4 mal 100 Meter , Jugend¬
turner und -Turnerinnen je 4 mal 75 Meter) , ferner eine 4 mal
100-Meter-Lagenstaffel für Turner, Streckentauchen, Tellertau-
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chen, Kürsprünge und je ein Dreikampf für Turner , Jugendtur¬
ner und Turnerinnen . Die einzelnen Schwimmarten bestehen
in Brust -, Rücken-, Kraul - und Veliebigschwimmen. Schon viele
Mitmenschen verdanken ihre Rettung aus Lebensgefahr den
kundigen Schwimmern und so wird auch Gelegenheit gegeben,
durch Vorführungen der D. L. E . das Rettungsschwimmen den
Zuschauern recht anschaulich vor Augen zu führen . Die Schwimm¬
bahn ist 50 Meter lang und 15 Meter breit , hat stehendes
Wasser , so dag auch bei etwas ungünstiger Witterung das Wett¬
schwimmen durchgeführt werden kann. Vormittags findet die
Abnahmeprüfung ' im Schwimmen für das Deutsche Turn - und
Sportabzeichen statt , während die Wettkämpfe nachmittags um
142 Uhr beginnen . Der Tv . Altensteig ist für eine gute Durch¬
führung der Wettkämpfe bemüht und so wäre auch dieser Veran¬
staltung ein zahlreicher Besuch nur zu erwünschen.» » »

Zum Gauturnfest  werden wir aus Haiterbach  um
folgenden Nachtrag gebeten:
Zehnkampf Unterstufe (Aktive ) : 8 . Preis Friedrich
Helber 147 Punkte : 12 Pr . Richard Balz , 142 P ., 16 Pr .. Julius

elber , 138 P ., 18. Pr . Eugen Lamparter 134 Pkt . ; Fünf-
ampf Unterstufe (Aktive ) : 17 Pr . Karl Maser , 73 Pkt . :

Zehnkampf Jugend:  11 Pr . Gustav Gutekunst, 149 Pkt .,
12. Karl Maser , 147'Pkt ., 13. Julius Helber . 146 Pkt ., 14. Erwin
Haizmann 145 Pkt . Vierkampf Jugend:  12 Pr . Emil
Walz , 17. Pr . Ernst Zeiler.

Hantel und Mehr
Neuer Kredit für die Neichsbank

Aus Neuyork wird gemeldet, daß eine Anzahl führender Neu-
vorker Bankiers längere Besprechungen über die deutsche Kredit¬
lage abhielten. Es soll ein neuer Kredit  in Höhe von 50 Mil¬
lionen Dollar für die Reichsbank  in Erwägung gezogen wor¬
den fein. — Damit wird das gestern gemeldete Gerücht bestätigt.

Goldüberflutz in der Schweiz
Das Ausland kauft Schweizer Roten

Nach dem Ausweis der SchweizerischenRatio n-albank vom 30.
Juni ist deren Goldbestand  auf 839,5 Millionen (wovon 104
Millionen im Ausland liegen) und der Bestand der Golddevisen
auf 411,25 Millionen Schweizer Franken ang«wachsen. Während
der inländische Wechselbestand und die Lmnbardvorschüsse trotz
Halbjahresend« nur «ine geringe Erhöhung zeigen, nahmen die
täglich fälligen Verbindlichkeiten um 84,5 auf 315,25 Mill. Franken
ab. Dagegen hat auffaLenderweife der Notenumlauf  um 93
auf 1078 Mill. Fr . zu ge nommen,  d . h. er erreichte eine Höhe
wie nie zuvor.  Da das Wirtschaftsleben und die große Geld¬
flüssigkeit in der Schweiz hiezu keine Veranlassung gibt, so ist
dies« Steigerung des Umlaufs an Schweizernoten wohl nur so zu
erklären, daß Schweizer Noten in großen Mengen
vom Ausland , besonders Deutschland aufgekauft
worden  sind . Der schweizerische Notenumlauf ist nämlich durch

Gold und Golddevisen mit 116,12 v. H. gedeckt gegen 94,4 o. H.
im Vorjahr,, und durch Gold allein mit 77,83 v. H. gegen 62,33
o. H. in, Vorjahr. Die Schweizernoten zählen also zu den gesichert¬
sten der Welt. Ein Zeichen der großen Geldflüssigkeit ist die Tat¬
sache, daß verschiedene Banken den Zins für Einlagen auf 2,5 v. H.
herabgesetzt haben.

Russischer Auftrag für Krupp. Die russische Regierung hat der
Frieür . Krupp AG. in Essen rund 200 Lastkraftwagen in Auftrag
gegeben.

Aalsche Gerüchte über eine Berliner Großbank. WTB . meldet,
die im Ausland verbreiteten Gerüchte, daß eine bekannte Berliner
Großbank in Schwierigkeiten geraten sei, seien aus der Luft ge-

...keinen̂beliebigen
MchWe—csnmß
LatLreiiler
^ §an andrer
MchWe hat nämlich
Las seine Kathreiner-

griffen. Es fei auch nicht richtig, daß der Generalvat der Reichs-
bank sich am Sonntag mit der Lage dieser Bank beschäftigt habe.

*

SkutkZarker Börse, 7. Juli . Die heutige Börse eröffnete zu
festeren Kursen. Im Verlauf weiter anziehend. Schluß behauptet.
Rentenmarkt ruhig.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Märkte

Skungarter Schlachlviehmarkt vom 7. Juli . Dem heutigen Markt
km Stuttgarter Vieh- und Schlachthvf wurden zugetrieben: 25 Och¬
sen, 59 Bullen, 456 Jungbullen , 517 Rinder, 328 Kühe. 1041 Käl¬
ber, 2657 Schweine. Davon blieben unverkauft : 10 Ochsen, 155
Iumgbullen. 100 Rinder. 20 Kühe. 100 Schweine. Verlauf des

Mittwoch, den 8. Juli Igtzi.
Marktes : Großvieh langsam, Ueberstand, Schweine ruhig, Ueber-
stand, Kälber langsam.
Ochsen. 7. 7. 2 7.

ausgemästet
vollsleischig
fleischig

44- 47
40- 42

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

32- 34
29- 31
27- 29

34- 35
30- 33

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

45- 48
41—44
37- 40

46- 49
41- 45

«iihs:
ausgemästet
vollsleischig

29- 33
21- 27

—

Kühe: 7. 7. 2. 7.
fleischig 17- 20
gering genährt 13- 16 —

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkalber 46- 48 45- 50
mittl. Mast- und
gute Saugkälber 39- 44 39- 44
geringe Kälber 32- 37 30- 37

Schweine:
über 300 Pfd. 41- 43 43- 44
240- 300 Pfd. 42- 43 44- 45
200- 240 Pfd. 43—44 44—46
180—200 Pfd. 42- 43 42- 44
120—160 Pfd. 40- 41 40- 42
unter 120 Pfd. 40- 41 40- 42

Sauen: 32- 36 —

Ulm, 7. Juli . S chl ach t v i eh ma r kt. Auftrieb: 3 Ochsen,
12 Farren , 20 Kühe, 20 Rinder , 135 Kälber, 222 Schweine. Preise:
Ochsen 1. 42—44, Farren 1. 32—34, 2. 28—30, Kühe 1. 26—28,
2. 16—24, Rinder 1. 42—44, 2. 38—40, Kälber 1. 44—46, 2. 40
bis 42, Schweine 1. 40—42, 2. 36—38 dl.

Pforzheim, 7. Juli . S chl a cht v i eh m a r kt. Auftrieb: 5 Och¬
sen, 4 Kühe, 68 Rinder, 18 Farren , 19 Kälber, 320 Schweine
Preise: Ochsen 1. 45—47, 2. 41—44, Farren 1. 38, 2. und 3. 37
bis 35, Kühe 1. 33, 2. und 3. 28—18, Rinder 1. 48—50, 2. 43—46,
Kälber 2. 54—58, 3. 49—53, Schweine 2. und 3. 49- 50, 4. 46
bis 48 ^t.

Holzverkäufe. Bei den Holzverkäufen aus württembergifchen
Staatswaldungen im Monat Juni wurden erzielt für Fichten und
Tannen (72 756 Fm .) 55 Prozent , für Forchen und Lärchen
<3260 Fm.) 59 Prozent . Die Erlöse betrugen für Fichten und Tan¬
nen im Mai 57, im April 62, für Forchen und Lärchen im Mai 68,
im April 69 Prozent der Landesgrundpreise, so daß für den Monat
Juni ein starker Rückgang der Erlöse gegenüber den Vormonaten
festzustellen ist. Ferner wurden erzielt für Gerüststangen 71, für
Baustangen 77—82, für Hopfenstangen 78—89 Prozent der Landes-
grundpreife . An Brennholz wurde verkauft: Laubholz 1352, Rodel-
Holz 12 392 Rm. bei einem Durchschnittserlös von 81 Prozent der
Grundpreise gegen 80 Prozent im Monat Mai , 81 Prozent im
April und 85 Prozent im Monat März.

Dekke
Tiefdruck, der sich von England bis zum Balkan hin erstreckt,

beeinflußt teilweise die Wetterlage. Für Donnerstag und Frei¬
tag ist zu Gewitterstörungen geneigtes, doch zeitweilig aufheitern¬
des Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Maria Weinmann geb. Braun , 30 I ., Freu¬
de n st a d t.

Wildberg, den 7. Juli 1931.
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Î ÜN Lsslllüfs!

Vati,
Osr KIsins Soblsukopk bst recht , wenn er
sieb »Is Srfrlsobungs -QstrZnk gsrscks Ms i
bekennte.

Imnsusr ^ pollo - Sildsr
wünscht , denn sIs Ist nicht nur eins küstiioh
schmeckende üimonsds , sondern msn fühlt
siob »uok so woki cksrsuk, ckss!s sus reinen
Totsten und der berühmten Inlnsusr
/ipollo -IVIInsrsIqusIIs bsrgsstslit Ist und
dssbslb gislchrsltlg den Körper gesund
und krlscb erhZit . össtimmtbskommsn k
Lis diese feine I-Imonsds bei; >

IlebersU erhältlich . jl

HaSe sr Si»-No-,§/aHer-->-r /L- De/ünni-
ta/fien->te über Srw-r/llngerr Fu-

/k--S->nse/r«rtt /ini>. Mein Sdelwcißrad fahre
ich letzt schon 20  Lahre. So schrieb uns Herr
Las,Wirt Biobau aus Krebssclbe, Freistaat
Danzig, am s. Februar isso.

Unseren Katalog ilr. 130 über LdsIwe!6,Idsr
(such mit Saiiomsiksn), karrsdrubokör siisr /Xrt,kdelweiOnälrmasabinen mit Anleitung rur

_ _  Ssibstsrisrnung des Stopfens von Wsschs und,-
Strümpisn und rur Herstellung wunderschönster Stickereien aut jsder^
Ilshmsschms senden wir an jeden kostenlos und ohne haufrwang.—vonuns erkalten Sie nickt irgend »in I-»krrad oder irgend eins » Sk-
rnasckino, sondern das gute Ldslwsiürad und dis gut» Ldeiwsiv-NSKinasckino. Wir führen nur unsere gute und berühmte lvisrks Sdsl-
wsiö, also keine minderwertigen kahrrsdsr und hlshmasolunsnund such
keine mit andern blamon. Lisker über  V » klillion gsliskert.

Oas konnten wir doch nimmermehr, wenn SdsiwsliZ-
rad und tlahmsschins nickt gut und billig war.

kckelvsiK vsÄlsr . Osulred -VsktendeiW ? 82
fstni -sdbsu — l-eistungsfädigksit pw 1000 kclslvv .ö'iLr -äo .si ' -'

k ^ VLV8

rturck rtie U. v. ik.
billiges  Seid gegen
unkündbare Blgungs-
ld/potbeic rum 6au
od . Erwerb von Eigen¬

heimen und rur -̂ biösnng  teurer
Hypotheken durch ?chrcbiu6 eines 6au-
rparvertrags mit der

Sourparkais « L. m. b. » .

! 4-Zimmer --

!MhMNS
mit Zubehör zu ver¬
mieten.  30

Näheres bei der Gesch.-
stelle d. Blattes.

jsWMMükM
s k>td . — Vlk. 4.L0 franko

vsmMSrtzisbrlil kMückurü

k'remüenxetteldlöeks
nach neuester umtl . Vorsckrikt

Xellnerinnendloeke
veiüe k » PL « r 8 VrVLVttvIL

Aeriactzt
1000 8tück nur kll. 4.25

k . Lsiisvr , Aisrrgvlü . D 29

IN pküstsnrot
Verlange den kosten- lktvrtt.)
losen Prospekt 7 zg

dlübsl MvevILvI »« !»
aber nur wenn xepklext mit

I)r. Lrkles ^iöbelputr

krieckrivb 8vkwlä ^
Kolonislvsren Z

Heute abend
8'/4 Uhr
Gesamt¬

probe
(„Traube *.)

Wildbad im Schwarzwald
Heilbad gegen Gicht,
Rheuma , Ischias u. A.
Das Deutsche Berjüngungsbad

Am Donnerstag , 9. Jntt 1931 von
20 .30 Ahr ab bei günstiger Witterung Große Eliz-Promenade-Veleuchlung
mit zwei Musikkapellen. — Billige Sondersahrten mit Gesellschaftskraftwagen.

Wer MW
sich mit 5— 10 Mille
an gewinnbringendem
Geschäft, kein Risiko,
Interess . wollen sich
unt . Nr . 484 schriftl.
bei Vermita Horb
melden.

Srüh-
kartoßket«

Gelbfleisch, den Ztr . zu
RM . 6 .— versendet ge¬
gen Nachnahme
Karl Ganz, Sieligheim

Baden Tel. 20

Oi-. UimCi-
VEI'I'MLt! 64

Billige 63

Wrgelesenheit
am Sonntag  zum

Solitude -Rennen
Abfahrt V26  Uhr.

Anmeldung anH .Blindt,
Friseur.

Verkaufe 4 Stück
guterhaltene

bereits neu, 341, 248,
228  und 201 Liter.

Näheres bei der Gesch.-
Stelle ds. BI. 61

ZWO MM
aus 22 Jahre fest gegen ca. 1Ve'Vop- a. Verw.-
Kosten incl. Versicherungsschutz f. Hausbaus,
Neubau und Hypothekenablösung gibt ange¬
sehene Bausparkasse nach kurzer Wartezeit.

Auskunft erteilt : Generalvertreter Alfred Pfeiffer
Baumaterialien, Calw . — Vertreter gesucht.

die schmerzlinderndeEinreibung bei Rheuma,
Gicht, bei Ischias und bei Verstauchungen.

Zeugnis!
„Walwurzsiuid ist unser gutes Hausmittel
und wird, wo nur möglich, empfohlen."

S . M . in A.
Große Flasche Mk. 2.— Spezial doppelst. Mk. 3.—

Als Salbe : Kytta Heilmassage Mk. 1.80
Zuhabenin  den Apotheken zu Nagold , Alten¬

steig. Haiterbach und Wildberg.

W ^ t M » l!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

8 . W. Zaiser , Buchhandlung , Nagold
21 . Vroüv Vvdeillirger K«1ülo11«r1e

zur Wiederherstellung des St . Nikolaus-Mün¬
sters in Ueberlingen a. B. Ziehung 30. Juli»
Doppellose zu 1 v-il.

Vogvlsvliiitz KvIÄIvttvrlv
Höchstgewinn 4000 Ziehung 29. Juli.
Lospreis 1

8 . Livlcklotteri«
2i> Künsten ckvs dlilnstvrs in Mo»

Höchstgewinn 10060 Ziehung 14. August,
Lospreis 1

Uninburglsolre
HVaI»U»I»rl !8-VeISI «11vrlv

Höchstgewinn 30 000 Ziehung 20. und 21.
August. Lospreis 1
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